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Zeılitschrıiften
keıt immer weniger Verwendung, womıt bıblıschen Impulse*. es nkämpfen DC-Theologıe un Relıgion auch das Interesse Al theologıscher NIOT- SCH dıe unıversalıstiıschen Momente der
matıon immer geringer werde: zweıtens modernen Kultur SE1 auch e1in nkämpfen
werde al den unterschiedlichsten Erwar- dıie bıblısche Perspektive. In der

RENDTITORFF, Selbstbestim-
un Institution. In Zeıtschrı für t(ungen egenüber rtwachsenenkatechese polıtıschen Auseinandersetzung mıt der

dıe Pluralısıerung In Theologıe und Kırche HEUECN Rechten hbedeute dıe Rückbe-Evangelıische Jhe 358 eft (Julı—-
September 190202

überdeutlich Als sensıbler Se1ismograph für sınnung auf den bıblischen Unıinversalısmus
dıe Veränderungen 1M faktıschen Jau- VOT allem e1In Eıintreten für dıe unıversalen
bensbewußtsein der Menschen SE1 dıe HT- Menschenrechte, dıe en natıonalıstischen

Der Beıtrag des Münchner evangelıschen wachsenenkatechese Tıttens mıt elıner all- Verengungen relatıvıierend entgegenstün-Sozlalethıkers behandelt ethısch-theolog1- en
sche Implıkatıionen der Kontroverse I1l

gemeıinen „Schrumpfung (GJottes konfron-
t1ert Für alle TEeI1I Bereıche nennt CT mıiıt

Homosexualı un!: Pfarrerberuf nd De- ein1ıgen weıteren Schwierigkeıiten behaftete
zieht dabe1 deutlıc Posıtion: DIe Kırche Talk-Show Demokrati-Perspektiven: ın der Aktıvierung der Selbst-
SE1 nıcht Imel. dıe Homosexualıtät als „„ande- organısatıonskräfte kleiner Gruppen könne scher Dıskurs auf Abwegen. In Unıiversıtas
HI USdrTruC der Sexualtät“ der Ehe Jhe 49 eft (August #66=/6Erwachsenenkatechese Käume schaffen,gleichzustellen. Gelebhte Homosexualıtät Chrıisten In der Kırche, ber unter Umstän-
als ine der Ehe 1Im (Grundsatz vergleichba- ahren dıe tradıtıonellen Präsentationenden uch In einer geWISsSsen krıtischen

un darum gleichrangıge Lebensform ZU Dıstanz Z iıhr as Gemeinschaftsprojekt Polıtık 1Im Fernsehen gesunkene Eın-
sanktıonıeren, gehöre damıt auch nıcht In schaltquoten ZUu verzeichnen hätten, VCI-„Glauben Hen durchdenken und auf ihre
dıe Beschlußkompetenzen Ol 5Synoden Lebensverhältnisse beziehen ernten Er- stärke sıch be1l Ilen Programmanbietern
nd Kırchenleitungen un sSCe1 mıt dem dıe Tendenz ZUTN „Infotaınment‘“, ZUT Ver-
Grundkonsens der Kırche nıcht vereıiınbar. wachsenenbildung nd besonders dıe -kate-

chese könnten sıch gerade als odellfall des mıschung ON Unterhaltung und nforma-
Rendtorff lehnt folgerichtig auch Bestre- t1027. Eın besonderes Element diıeser Ent-kırchlichen Umgangs mıt Pluralıtät Verste-bungen In der evangelıschen Kırche ab, der hen. Perspektiven ergeben sıch ür S1E dort. wicklung SC1 dıe Talk-Show Ideal gesehen,
kırchlichen Irauung nachgebildete degeNS- hlete dAese Sendegattung dıe Möglıichkeıit,S1IE m Selbstverständnis eINESs eolog1-handlungen für homosexuelle ebensge- schen Laboratoriums „dıe unfer der chıch dıe Defizıte der parlamentarıschen Demo-
meılnschaften einzuführen. DiIe offene kratıen unter den Bedingungen der OCN-orıffıger I hemen und Fragen lıegenden rel1-
Praktizıerung homosexueller Partnerschaft g1ösen Grundverlegenheıiten N1IC. zuredet‘‘. komplexen, indıvidualısıerten. postindustrI1-
der ‘  Ya deren Proklamatıon ist für den en Gesellschaft erträgliıcher Z machen.
utfoOor m dem Amt des Geıistliıchen, der ure dıe Publıkumsbeteıiuligung habe S1e
gemä der Ordnung der Kırche für dıe Kultur un Gesellschaft überdies etiwas WI1IEC eınen plebıiszıtären

111 Charakter anren: Polıtık oft knochen-Glaubwürdigkeit der Verkündıgung
Lehre un Unterricht WI1IEe deren ıturg1- trocken nd aDsira bleiıbe Sse1 dıe alk-

PALAVER, |DITS relıg1öse OW unterhaltsam un konkret, würdenscher Praxıs einzustehen hat, prinzıpilell
vereiınbar‘‘. DiIe Argumentatıon Rendtorffs Dımension des Natıonalısmus. In Theolo- TODIEmMEe behandelt, für dıe besonderer
ist insgesamt VO  —_ dem (Grundsatz gisch-Praktische Quartalschrift Jhe. 147) Handlungsbedar: bestehe., denen In
daß der Konftlıkt zwıschen Selbstbestim- eft (1994) DA DA den parlamentarıschen Instıtutionen wen1g
mMungsanspruch (1n dıesem Fall VO  - Men- öffentlichen Meınungsaustausch gebe. (Je-
schen miıt homosexuellen Neigungen) und Im Europa nach der Ust-West-Spaltung genüber den 5uggestionen der OW
Institution (1n diıesem Fall der Ehe) grassıiert e1in Natıonalısmus, der ach An- ber MUSSsSe dıe eanta krıtisch m1  edacht
ethisch-theologisch MC UTre Verabsolu- sicht des utors nıcht In einem weılte- werden, IWa daß das 1e| iImmer In der
tlerung des Prinzıps der Selbstbestimmung L Sınne relıg1öse Z/üge T sondern Journalıstischen Wırkung bestehe., nıcht In
gelöst werden annn teılweıse 74 L1CUCI Bündnıssen miıt der der polıtıschen ernun daß sıch UL e1-

Relıgion führt An an VO Autoren WIEC „Kulıssendemokratıie“ handle, bel der
ENGLERT, RUDOLF Warum ist Er- de Maıstre, Dostojewsk1], Gırard, Rous- dıe subtılen Einflußnahmen seıten e1-
wachsenenkatechese schwier1g” In SCall, Hannah Arendt ogeht der utor der HCN unsiıchtbaren Regıe 1e] intensiver nd
Theologische Quartalschriuf: Jheg 174 Heft inneren ähe Ol Natıonalısmus bzw zahlreicher selen, als dıe vielfach beklagten
(1994) 020 Fremdenfeıindlichkeit nd Relıgıion nach. Manıpulationen der innerparteılıchen nd

In der Jüdısch-chrıstlichen Bıbel komme 1N- parlamentarıschen Auseinandersetzung,
Die Antwort nglerts auft dıese rage ist des ıIn Gottesbild USdTuUC as den daß dıe alk-Show 1m etzten immer SNOW-
dreiteilig: Mıt dem sıch mehr und mehr Vorstellungen eINESs partıkularıstischen, geschäft bleıbe. DDas Fazıt Plakes „Sıcher
durchsetzenden S11| indıvıdueller Relig10- t1onalıstıschen Volksgottes radıkal E- ist dıe Talk-Show keine Ersatzdemokratıie,
SIıtÄät gebe für dıie beiden zentralen Elle- genstehe. In der übernatıonalen, alle (GJren- aber S1e macht rotzdem klüger.“ Als n
MNMente chrıistliıchen aubens, se1ıne Ge- Z sprengenden Kultur der Gegenwart terhaltungsgenre habe SIE azu eigetra-
mein5chaftlichkeit und se1ıne Verbindlich- sıcht der utfor ine „dırekte olge dieser SCH, Polıtık populär 2i machen.
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